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6!ück im Unglück
«Loisl, wia bischt zfried'n mit deine

Franzos'r. wo d afm Hof -hascht »
«STägschf, Bürgermoaschter, i konn

fei nix sag'n; sammer zfried'n, dafj die
Franzos'n ihre oagnen Gsetzer mit-
brocht ham, und net dia, wo di Unsran
in bsetzte Länder gmacht ham.»

AbisZ

Guete Rote!
Am Maimärit in Burgdorf kommf ein

biederes Bäuerlein aus dem hintersten
Emmenfalergraben mit einer Bekannten
in eine Wirtschaft. Er sagf: «Jetzt trinke
mer es guets Tröpfli Roofe.»

Der Wirf, welcher grad selber
bedient, frägt: «Was wünsched-Er?»

«Es guets Glas Roofe, was hesch
fürige, hä?»

«Wotsch e Côte du Rhône, er isch
guet.»

«Was choschf de dää?»
«Zwöifüfedrifjg »
«Also guet, so bring e halbe Gwöhn-

liche!» Fw. D.

Wenn das Wörtchen
nicht wär

<wenn» Die letzte Luftschutzübung

Wunderbare Aussicht auf Zürich.
Kleinere und gröfjere Geselischaftsräume, Säle für
Sitzungen, Personalfeste, Hochzeiten und Familienanlässe.

Der renommierte Keller, die vorzüglicheKüche und die flotte Bedienung befriedigen alle.

H Mit Tram Nr. 7 615 Bucheggplatz"
Telephon 26 25 02 Ha.ru Schellenberg-Mettler

Wenn wir den Kriecr gewonnen hätten,
Dann wären wir ein stolzer Staat;
Wir prefjten Nachfs noch in den Betfen
Die Hände an die Hosennaht.

Man würde uns nach Nofen zähmen
Wie einen wilden Völkersfamm;
Wir sprängen, wenn Sergeanten kämen
Vom Troftoir und ständen stramm.

Wenn wir den Krieg gewonnen hätten,
Dann wär' der Himmel national;
Die Engel trügen Epauletten
Und Gotf wär deutscher General,

Das Ende wär' ein Trümmerhaufen,
Der Mond wär' ein Gefreiferknopf;
Wir würden einen Kaiser haben
Und einen Helm, doch keinen Kopf.

Wenn wir den Krieg gewonnen hätten,
Dann wäre jedermann Soldat;
Ein Volk der Laffen und Laffetten
Und ringsherum wär Stacheldraht.

Dann läge die Vernunft in Keften
Und stände stündlich vor Gericht
Und Kriege gäb's, wie Operetten.
Wenn wir den Krieg gewonnen häffen

Zum Glück gewannen wir ihn nicht
H. Z.

Sternen
SO 9ue ^

Anläßlich unserer letzten
Luftschutzübung ereignete sich Folgendes:

Die Bergungsmannschaff hatte aus
den Trümmern eines Hauses die
«Verletzten» und «Toten» herausholen müssen.

Als Sanitäter werde ich gerufen
und Soldafin Tüpfi meldet mir: «Herr
Leutnanf, drei Personen schwer, vier
leicht verletzt, zwei Mann tof.»

Die sieben «Verwundeten» werden
sofort behandelt. Wie ich mich aber
nach den beiden «Toten» umsehe,
nimmt die Soldafin Stellung an: «Herr
Leutnant, die beiden Toten sind
bereits zum Nachtessen abmarschiert!»

L. P.

Amtliche Stilblüte
«Unter Bezugnahme auf unsere tel.

Unterredung bitten wir Sie, im Sinne
Ihrer freundl. Zusage, unseren tief
erstehend verzeichneten Lagerteilnehmern

den freien Eintritt zum Besuch
der Ausstellung zu bewilligen.

Mit freundlichen Grüfjen
Eidgenössisches

Justiz- und Polizeidepartement
Polizeiabteilung

Arbeitslager für Flüchtlinge».

NEUES HOTEL

K\Pichen
ST.GALLEN

Das modern umgebaute
Hotel mit der immer
noch vorzüglichen Küche
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